
LOITZ. Wer will es ihr ver-
übeln? Die Loitzer Stadtmau-
er ist in die Jahre gekommen 
und damit ins Bröckeln gera-
ten. Einige Steine stammen 
schließlich bereits aus dem 
14. Jahrhundert und sind 
damit über 600 Jahre alt. 
Doch keine Sorge, auch der 
Stadtmauer kann geholfen 
werden. Wie der Nordkurier 
berichtete, zeigte sich im zu-
rückliegenden Sommer vor 
allem in Höhe des Pfarrgar-
tens Richtung Ibitzgraben, 

dass sich einige Steine inzwi-
schen aus den Fugen lösen. 
Das Füllmaterial hat sich so 
weit aufgelöst, dass einige 
Steine drohen, herauszufal-
len. Jetzt wurde damit begon-
nen, diese sehr akuten Stellen 
zu behandeln. Sie wurden 
mit einem Spezialmörtel wie-
der aufgefüllt.

„Die ersten Reparaturen 
waren möglich, weil zu-
nächst erst einmal nur eine 
Summe von rund 6000 Euro 
aufgebracht werden musste“, 

informierte die Loitzer Bau-
amtsleiterin Christiane Strobl 
jetzt in einem Gespräch mit 
dem Nordkurier. Bürgermeis-
terin Christin Witt bestätigte 
dies: „Die Höhe der Investi-
tion an dieser Stelle konn-
ten wir in Absprache mit 
der Kämmerei noch in die-
sem Jahr möglich machen.“   
Beide, Verwaltungschefin 
und auch die Bauamtsleite-
rin, kündigten an, dass die 
Sanierung der historischen 
Stadtmauer im kommenden 

Jahr weiter vorangetrieben 
werden soll. „Wir stehen mit 
diesem Bauprojekt erst am 
Anfang. Müssen schauen, 
wie es Stück für Stück vor-
angehen kann. Denn solche 
Art von Sanierungen müssen 
bestimmte Bedingungen er-
füllen. An dieser historischen 

Stelle können nicht alle 
herkömmlichen Baustoffe 
verwendet werden. Fachfir-
men sind gefragt“, erklärte 
Christiane Strobl. Dennoch 
sei sie sehr froh darüber, dass 
noch in diesem Jahr mit den 
ersten Sicherungsarbeiten be-
gonnen wurde.

Das Alter macht um 
niemanden einen Bogen. 
Auch alte Stadtmauern 
müssen damit klarkommen, 
dass es an manchen Stellen 
sichtlich bröckelt. Da ist 
die historische Loitzer 
Anlage keine Ausnahme. 
Doch ihr kann geholfen 
werden, mit einer Art 
Frischzellenkur für in die 
Jahre gekommenes 
Mauerwerk.

Der alten Stadtmauer kann 
geholfen werden

Ulrike RosenstädtVon

An die historische Mauer, die sehr wahrscheinlich aus dem 14. Jahrhundert stammt, darf nicht jeder ran. Fachfirmen sind gefragt, die sich mit der Sanierung von historischen Bauten auskennen. 
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Bereits im Sommer zeichnete sich deutlich ab, dass sich Steine aus 
den Füllungen lösen und drohen, in den Ibitzgraben zu fallen. 
 FOTO: ULRIKE ROSENSTÄDT/ARCHIV

DEMMIN. Vor ein paar Tagen 
hat eine Tierschutz-Schü-
ler-AG aus Dargun den Tier-
schutzverein Demmin be-
sucht. Die 12-jährige Jette 
Litschkow hat sich dabei des 
älteren Dackel-Herren „Opi“ 
angenommen und einen 
Weihnachtswunsch für ihn 
verfasst: „Hallo, ich bin Opi, 
ein kleiner alter Dackelmisch-
ling. Es heißt, Weihnachten 
ist das Fest der Freude, aber 
dieses Jahr leider nicht für 
mich. Ich wurde gefunden 
und lebe jetzt im Tierheim. 
Obwohl ich mit allen verträg-
lich bin, will mich niemand. 
Ich suche und wünsche mir 
ein tolles, nettes und liebe-

volles Zuhause mit viel Zeit 
und Knochen. Mir ist es egal, 
ob es eine große Familie ist 
oder ein Rentner. Ich möch-
te einfach nur ein liebevolles 
Zuhause in meinen letzten 
Tagen, Wochen, Monaten 
oder Jahren. Denn ich bin ein 
kleiner alter Opi mit einem 
großen Herzen und viel Liebe 
für mein Herrchen.“

Der Verein war so berührt 
von den warmen Worten, 
dass Kerstin Lenz den Hunde-

Weihnachts-Wunsch an den 
Nordkurier weitergab.

150 Katzen und 53 Hunde 
hat der TSV Demmin in die-
sem Jahr aufgenommen. 30 
Katzen und fünf Hunde war-
ten noch immer im Tierheim 
auf ein neues Zuhause. „Tiere 
gehören aber nicht unter den 
Weihnachtsbaum“, sagt die 
Tierschützerin Kerstin Lenz. 
Wer aber nach einem passen-
den Geschenk für einen Tier-
freund suche, könne gerne 
eine Patenschaft für ein Tier 
übernehmen oder im kom-
menden Jahr einen Besuch 
im Tierheim machen, wenn 
Interesse an einem Haustier 
besteht. Abschließende Wor-
te für dieses Jahr hat Kers-
tin Lenz auch noch: „Wir 
bedanken uns bei allen, die 
uns in diesem Jahr mit Fut-
ter-, Sach- oder Geldspenden 
unterstützt haben.

Dackel Opi hat einen ganz 
großen Weihnachtswunsch
Mehr als 200 Hunde und 
Katzen hat der TSV Demmin 
in diesem Jahr 
aufgenommen. 35 suchen 
noch nach einem Zuhause. 
So auch Dackel „Opi“.

Lea BiermannVon
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Dackelopa „Opi“ sucht ein neues 
Zuhause.  Foto: DUERKEN-ABB.DE

DEMMIN. Die Mecklenburg-
Vorpommersche Verkehrs-
gesellschaft (MVVG) erhöht 
ab dem kommenden Jahr 
die Fahrpreise. „Wir konn-
ten sieben Jahre lang unsere 
Tarife stabil halten“, sagt Ge-
schäftsführer Torsten Grahn. 
„Jetzt müssen wir jedoch aus 
betriebswirtschaftlichen 
Gründen nachziehen. Nicht 
nur die anstehenden Tarif-
verhandlungen für unsere 
Beschäftigten, sondern viele 
weitere Faktoren machen 
die Anpassung der Fahr-

preise ab 2020 für uns leider 
unumgänglich“, so die Be-
gründung. Davon betroffen 
sind der Omnibus-Regional-
verkehr, der Fährverkehr und 
die Stadtverkehre.

Die Erhöhung beträgt 
durchschnittlich vier Prozent 
und für Ausbildungstickets 
2,5 Prozent. Es gibt aber auch 
erfreuliche Nachrichten: Das 
Schülerfreizeitticket wird von 
19,90 Euro auf 14,90 gesenkt, 
und die ermäßigten Tickets 
für Auszubildende gelten 
künftig auch für Studenten.  

Weitere Informationen und 
Auskünfte zu den neuen 
Fahrscheinpreisen erhal-
ten die Fahrgäste ab dem  
23. Dezember in der Mobili-
tätszentrale Mecklenburgi-
sche Seenplatte am Zentralen 
Omnibusbahnhof in Neu-
brandenburg, von Montag bis 
Freitag von 6 bis 18 Uhr, tele-
fonisch unter 0395/35176350 
oder per E-Mail mobilitaets-
zentrale@mvvg-bus.de. Die 
Tarife sind auch auf der Inter-
netseite www.mvvg-bus.de 
veröffentlicht.   th

Busfahrscheine kosten ab Januar mehr
DEMMIN. Bislang ging man in 
Demmin nicht zum Urologen, 
sondern zu Dr. Sanmann, wie 
es ein Mediziner formulierte. 
Doch diese Zeit ist nun vorbei. 
Dr. Bernd Sanmann, Urologe 
im Haus 1 des Demminer Kran-
kenhauses, nahm am Freitag 
in seinen Praxisräumen sei-
nen Abschied. Viele Freunde, 
Kollegen und Patienten waren 
gekommen. Bürgermeister 
Michael Koch verabschiedete 
sich mit dem großen Ast einer 
Kirsche, weil der Arzt so gerne 
drechselt. Es war keine förm-
liche Verabschiedung, wie man 
sie sonst so kennt, sondern es 
wurde viel gelacht.

So lieferte sich Sanmann 
mit seinem Praxiskollegen 
Dr. Alexander Bendel eine 
Slapstick-Einlage nach der 
anderen. „Die Menschen sind 
gekommen, nicht um sich zu 
verabschieden, sondern um 
Respekt zu zeugen“, sagte Dr. 
Alexander Bendel.

Die Arzthelferin Ilona Zeid-
ler, seit 23 Jahren seine Assis-
tentin, fand nur lobende Worte 
für ihren einstigen Chef. „Er 
war der Ruhepol in der Praxis, 
es gab nie Streit. Die Atmosphä-
re in der Praxis war geprägt 
vom Gemeinschaftsgefühl.“ 
Ein anderer Arzt wusste zu 
berichten, dass sich Assisten-
ten darum rissen, mit ihm zu 
operieren, weil die Stimmung 
immer so gut war. Einzig die 
Frage, ob Dr. Sanmann der ers-
te niedergelassene Urologe in 
MV ist, sorgte für eine schein-
bar ernste Diskussion. Denn 
da ist noch ein Dr. Stamm aus 
Wismar, der ihm diesen unge-

krönten Titel streitig macht. 
Jedenfalls eröffnete Dr. San-
mann 1991 seine erste Praxis 
in der Poliklinik, ging dann in 
das Ärztehaus und zog erst im 
Juli 2018 in die Räume im Kran-
kenhaus ein.

Dr. Sanmann geht mit 
einem lachenden und weinen-
den Auge in den Ruhestand. La-
chend, weil er jetzt ausschlafen 
kann, nachts nicht mehr aus 
dem Bett geklingelt wird und 
seinen Hobbys Bootfahren, 
Drechseln und Reisen nach-
gehen kann. Weinend, weil er 
an seinem Beruf viel Freude 
und das Gefühl hatte, anderen 
Menschen zu helfen. Wie Zeid-
ler betonte, hat der Urologe vie-
len Menschen in der Region das 
Leben gerettet. „Ich dachte, der 
Abschied macht mir nichts aus. 
Aber dem ist nicht so“, gestand 
Dr. Bernd Sanmann.

Beim letzten Gang zu
Dr. Sanmann wird viel gelacht
Mit Dr. Bernd Sanmann geht 
eine Koryphäe der 
Demminer Ärzteschaft in 
den Ruhestand. Am Freitag 
hieß es Abschiednehmen –
und der hatte es in sich.
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Dr. Bernd Sanmann (links) erhielt nicht nur Geschenke, sondern hatte auch eins für seinen Nachfolger 
Dr. Thilo Schiller, und zwar einen Packen weiße Praxisstrümpfe.  FOTO: KAI HORSTMANN
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